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I

Die Schweiz feiert wiederum den
eidgenössischen Dank-, Buss- und Bet-
tag. Und es ist wieder Friedenszeit in
der Welt rings u-m uns. Und bei uns
die Zeit der verringerten Sorgen und
des Endes aller Bedrohungen, die uns
last sechs Jahre lang umbrandeten.
Verstehen wir wohl, was dies alles be-
deutet? Sind wir uns der Grösse der
Bewahrung klar, welcher wir alles ver-
danken: Dass unsere Häuser zu Stadt
and Land unversehrt geblieben, dass
unsere Fluren nicht verbrannt, nicht
verwüstet, nicht vergiftet wurden, dass
nnsere Verkehrswege nicht zerstört, un-
sere Arbeitsstätten eher noch erweitert
statt vernichtet sind und vor allem:
Dass wir nicht die schrecklichen Blut-
opfer haben bringen müssen, die .von
fast allen europäischen Völkern ver-
tagt wurden? Für den Durchschnitts-
Menschen, der wenig Phantasie ent-.
Stielt, braucht es gewöhnlich ein Bei-
spiel persönlicher Heimsuchung, damit
er begreift, was solche Dinge bedeuten.
W da die wenigsten unter uns mit-

[betroffen wurden von den Verheerun-
8® des Krieges, laufen wir Gefahr,
jfflser Ausnahmeschicksal eben gerade
jWinehmen, ein wenig mürrischer

vielleicht als gewöhnlich, weil wir ja
|
schliesslich «auch ein wenig gehungert
wen» und weil unser Geld nirgends
^ hinreicht, und mancher sogar

den mitschleppt, als böses Kriegs-
enfeen, und weil die Steuerlasten

odèf^- ®onst allerhand uns quält
i., ^gert, von gewissen Unsicher-
Sollt" ^ Zukunft ganz abgesehen,
ein?

" "°tig haben, was jüngst
das einzig Richtige für die

Das Schweizer bezeichnete:
nur ganze Bande» einmal

Tage in die Ruinenstadt
verpflanzen müsste?

"eidgenössischen Danktag»
^8eht

^ richtigem Nachdenken
*irklirii diese Anschauungskur
'%iken<ufk* haben. Er nhöge
von gj

' fast jeder Intellektuelle
®einei^p' ®®^eutung, fast jeder, der
viele Pf

^ Rolle spielte, sehr
''äustrien^*' Lehrer, Archivare,
äie

mg
®. jenen Listen standen,

%e übe l" "i-t®ohauer-Listen» nennt.
Widers ganz anders noch

^re, weil""' ^ "os gehaust worden
'tasequgj,«^' "entartete Deutsche»
takratkrt, krochen und unseres de-

ttiusst!^ ^tickgrats beraubt wer-
^"sinnig"' tür die Politik der

Wenn" -^oiohe brauchbar zu
einer ernstlich darüber

nachdenkt, dann muss sich sein Be-
wusstsein noch in nachträglichem Ent-
setzen zusarnmenkrampfen, und sein
Dank wird ein tiefes Aufatmen sein.
Darüber, dass uns dies erspart blieb!
Das Furchtbare, das mehr als Krieg
war: Der Versuch: unser Menschentum
an der Wurzel zu zerstören.

Ist aber einer so weit, dass er be-
greift, weshalb wir dankbar sein müs-
sen und wie sehr... dann ist es
auch nicht weit bis zur Zerknirschung
und zur Busse.

Busse tun für alle Einsichtslosigkeit,
alle kleinmütige und egoistische Unzu-
friedenheit, für die Zugeknöpftheit des
Herzens jenen gegenüber, die für uns
geblutet haben... auch für uns, die

Wohlbewahrten dies ist der Ruf, der
an jeden ergeht. Und Busse bedeutet
Umkehr. Die Einsichtslosen müssen
endlich verstehen lernen, wie gross un-
sere Ehrfurcht vor dem lebendigen
Wesen unseres Volkstums in all seinen
Sitten, Einrichtungen, geistigen Strö-
mungen sein müsste, wie gross unsere
Achtung vor menschlichen Ueberzeu-
gungen und vor den geistigen Kräften
sein sollte, welche diesen lebendigen
Volkskörper in seinen Gliedern durch-
pulsen und beseelen... und wie gross
der Respekt vor jedem Einzelnen, der
den Willen dieser Kräfte zu verkörpern
berufen ist. Dass wir nicht oder oft
nur sehr vage wussten, das ruft zur
Busse! F.
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vie Lekwsi? keisrt wieâsrum âen
eiigsnössiseksn Osnk-, Suss- ^nâ Let-
K5 Unâ es ist wisâsr Lrieâsns^sit in
à Reit rings um uns. Onâ bei uns
à Asit âsr verringerten Sorgen unâ
à Lnà slier Lsârokungsn, âie uns
äst seeks ääkrs lsng umbrsnâstsn.
VMtàn wir woki, was <Zies sllss be-
àtet? Sinâ wir uns âsr Qrösss âer
ààung klsr, velcksr Mr silss ver-
Sàm: Osss unsers Lâussr ^u Ltsât
»à ksnâ unvsrsskrt geblieben, âess
«M ?iuren nickt vsrbrsnnt, nickt
veàtst, niât vsrgiktst wurâen, âsss
«ZM Verkehrswege nickt verstört, un-
Mê Arbeitsstätten sksr nock erweitert
àt vsrmektst sinâ unâ vor silsm>
I>sss à nickt à sckrscklicksn Liut-
«pà ksben bringen müssen, âie won
äst àn europäiscksn Völkern vsr-
àA vurâsn? Lür äsn Ourckscknitts-
r»Wcken, âsr wenig Lksntesie snt-
îàlt, brsuckt es gswökniick sin Lei-
W Msöniicksr Lleimsuckung, âemit
N dezreikt, wss soicks Oings deâeutsn.
àâ à âie wenigsten unter uns mit-

^Kokken -wurâen von âen Verüeerun-
îM àes Krieges, lsuksn wir Oekskr,
Wer àsnskmssckickssl eben gsrnäe
Mwekm», sin wenig mürriscker
«Nebt à gswökniick, weil wir ja
Allêsàk «suck ein wenig gehungert
WM- unâ wsii unser Qelâ nirgends

àreickt, unâ msncksr sogarà mitsckleppt, sis böses Lirisgs-
> Mken, unâ weii âie Steuerlasten

sonst sllsrkanâ uns yuäit
^^ert, von gewissen Onsicker-à ^uku'ntt gsn2 sbgsseksn.

ew
^ Ksben, wss jüngstà eàiZ RicktLZe kür âie

dzz
^^àsn Lokwei^sr bs^sicknetsi

wr
'^is gsnW Lsnâe» sinmsi

?sgs in âie Ruinenstsât
vsryàn^sn müsste?
âen «siägsnüssiscksn Osnktsg»
^ ^ ^ ricktigsm kssckâsnken

Nàu âisss ^nscksuungskur
^ötig ksbsn. Lr àôgs

»N ^ àst jsâer Inteilsktûslie
deiner? ^âsutung, kast jsâer, âsr
Ms p-

â^ìsi sins Rolls spielte, sekr
ââ Kskror, ^.rckivsrs,

âie ^ ìsnsn Kisten stsnâen,
üt>e

"^^oksusr-kistsn» nennt.
^->n<iUl^êè^> vis gsn2 anciers nock

uns gsksust worâen
^ntsrtsts Oeutscks»

^^brocken unö unseres cis-
^ ^ückgrsts bersubt wer-^ Loiitik âer
^ ^ kìsicks brsuckbsr ?u

einer ernstiick ösrübsr

nsckcisnkt, âsnn muss sick sein Le-
wusstssin nock in nscktrâgiickem Lnt-
setzen ^ussmmsnkrsmptsn, unci sein
Osnk wirâ sin tiskss ^.utstmsn sein.
Osrübsr, össs uns ciiss srspert diisb!
Oes Lurcktbsrs, ciss mskr sis Lirisg
wer: Der Versuciu unser klsnsckentum
sn cisr tVurssi 2U Zerstören.

Ist sbsr einer so weit, àss sr be-
greikt, wsskslb wir cisnkbnr sein müs-
sen... unö wie sekr... ànn ist es
suck nickt weit bis ?ur 2isrknirsckung
unâ ?ur Lusss.

Lusss tun kür siie Linsicktsiosigksit,
siis kieinmütigs unci sgoistiscks kin^u-
trisclsnksit, tür âie Tugsknöpktkeit âss
Herzens jenen gegenüber, âie kür uns
geblutet ksben... suck kür uns, âie

Wokibswskrtsn âies ist âsr Ruk, âsr
sn jsâsn ergebt, knâ Susse bsâsutst
Vmkskr. Ois Sinsicktslosen müssen
snâiick vsrstsksn isrnsn, wie gross un-
sers Okrkurckt vor âsm isbsnâigen
Wesen unseres Voikstums in eil seinen
Litten, Linricktungsn, geistigen Strö-
mungsn sein müsste, wie gross unsers
^.cktung vor msnsckiicken Osbsr^su-
gungsn unâ vor âen geistigen k^räkten
sein sollte, weieks âissen isbenâigsn
Volkskörpsr in seinen Qlisâsrn âurck-
pulsen unâ beseelen... unâ wie gross
âsr Respekt vor jeâsm Oin?slnen, âsr
äsn Willen âiessr Kiräkts ^u verkörpern
bsruksn ist. Osss wir nickt oâsr okt
nur sekr vsgs wussten, âss rukt ?ur
Lusse! R.

Osr ivtosssbrunneo in Vsrn (?koto w. bl/beggs,')
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